
Grüne wollen Parksituation in Mölln verbessern
Mölln. Seit vielen Jahren haben die Bewohner der Möllner Alt-
stadt Probleme, einen Parkplatz für das eigene Auto zu finden. 
Für die Bewohnerparkplätze innerhalb der Altstadt sowie auf 
die beiden öffentlichen Parkplätze Mühlenplatz und Kurpark-
parkplatz gibt es für 30 Euro jährlich Bewohnerparkausweise, 
von denen mehr im Umlauf sind, als es Parkplätze gibt. Die Fol-
ge: Lange Suchen nach einem Parkplatz, was Einheimische 
wie Touristen belastet.

Die Grünen wollen nun für Entspannung im Altstadt-Ver-
kehr sorgen: Zuerst sollen die Nutzungsrechte der Anwohner 
verbessert werden. Geplant ist eine Satzungsänderung für In-

haber von Bewohnerparkausweisen. So sollen diese durch 
den Erwerb des Bewohnerparkausweises generell berechtigt 
werden, auch die öffentlichen Parkplätze zu nutzen. Das zu-
sätzliche Lösen von Parktickets soll entfallen, dafür könnte der 
Bewohnerparkausweis selbst teurer werden. Die positiven 
Auswirkungen dieser Maßnahme hätten die Möllner bereits 
während des letzten Lockdowns erlebt, als die beiden öffentli-
chen Parkplätze ganztägig zum kostenlosen Parken freigege-
ben waren. Danach wollen die Grünen ein Parkraumbewirt-
schaftungskonzept vorlegen, um damit eine Verbesserung der 
Situation für Fahrradfahrer und Fußgänger zu erreichen. 

band haben Völkerverständigung 
und Kommunikation über Grenzen 
hinweg einen hohen Stellenwert“, 
erklärt Heger. Und eben die sozia-
len Kontakte, die so wichtig sind in 
der Phase der physischen Isolation.

Denn sie treffen sich weiterhin – 
wenn auch nicht im Gemeinschafts-
raum der Barlach-Schule. Aber auf 
den Frequenzen des Amateurfunks. 
Dort spielt sich momentan viel ab: 
Clubabende finden über Funk statt, 
Freundschaften werden weltweit 
gepflegt, Nachbarschaftshilfe ge-
leistet, es wird Trost gespendet und 
sportliche Funkwettbewerbe aus-
gerichtet. Jeder Funkamateur hat 
eine Prüfung bei der Bundesnetz-
agentur absolviert, um selbst aktiv 
Funkverkehr machen zu dürfen und 
Zugang in die Welt der drahtlosen 
Kommunikation zu erhalten.

Zahlreiche Facetten
„Amateurfunk bezeichnet im Grun-
de eine Gruppe von sozial engagier-
ten Menschen in Deutschland, die 
sich mit der Funktechnik befassen 
und sich in zunehmendem Maße 
neben technischen und wissen-
schaftlichen, auch bildungs- und 
entwicklungsperspektivischen, der 
Völkerverständigung dienenden 
sowie humanitären Aufgaben wid-
men“, sagt Henke.

Überhaupt: „Amateurfunk ist 
eines der vielseitigsten Hobbys. 
Selbstbau der Geräte und Anten-
nen, von zu Hause oder unterwegs 
Verbindungen herstellen, sogar 
über eigene Amateurfunksatelliten 
oder die Internationale Raumsta-
tion, Notfunk in und aus Krisenge-

bieten sind nur wenige Beispiele“, 
sagt Henke. Der Einstieg sei schon 
mit geringstem technischen und fi-
nanziellen Aufwand möglich, so 
Heger. Er selbst habe unter ande-
rem ein Handfunkgerät für nur 22 
Euro, mit dem man hervorragend 
auf lokaler Ebene funken könne.

Sehr gerne würden die beiden 
weitere Interessenten für ihr kom-
munikatives Hobby gewinnen. „Wir 
möchten mehr Frauen und Kinder 
oder Jugendliche ansprechen“, sagt 
Henke. Sie verabschieden sich mit 
„73“ – das kommt aus dem Morse-
alphabet und bedeutet „viele Grü-
ße“. 

Funker: Eng verbunden auf Distanz 
Gerade in Corona-Zeiten gilt ihr Motto: Zuhause, aber nie allein! Die Amateurfunker aus Ratzeburg 

halten in der Pandemie Kontakt zueinander, spenden Trost, und helfen, wie und wo es geht.

Ratzeburg. Am Sonntag feiern sie 
ihren „World Amateur Radio Day“, 
den Weltamateurfunktag. Die Fun-
ker in der ganzen Welt und die 28 
Mitglieder des Ratzeburger Orts-
verbandes. In Zeiten wie diesen 
können sie besonders für ihr Hobby 
werben. Denn das Motto des Feier-
tages lautet „Radio: home but never 
alone – Amateurfunk – zu Hause, 
aber nie allein“.

Wie sehr sie dieses Motto leben, 
erzählen Henrik Henke, Vorsitzen-
der des Ratzeburger Ortsverbandes 
im Deutschen Amateur Radio Club 
(DARC), und sein Funkkamerad Ki-
lian Heger in der „Funkbude“ des 
Ortsverbandes im dritten Stock der 
ehemaligen Ernst-Barlach-Real-
schule. Dort haben sie einen Ge-
meinschaftsraum, der seit über 
einem Jahr verwaist ist, sowie den 
Arbeitsraum, in dem verschiedene 
Funkgeräte, Sender und Empfän-
ger, Monitore und eine Kiste alko-
holfreies Bier stehen.

Hobby für Tüftler und Anwender
„Hier könnten wir Neueinsteigern 
in einer Individualbetreuung auch 
jetzt in der Corona-Zeit zeigen, was 
im und mit Amateurfunk alles mög-
lich ist“, sagt Henke, der seit gut 
zehn Jahren Vereinsvorsitzender 
ist. Seit 20 Jahren betreibt er sein 
Hobby, das zu seinem Beruf gewor-
den ist, denn er ist Telekommunika-
tionstechniker. Den Tüftler faszi-
niert die technische Umsetzung.

Kilian Heger dagegen bezeich-
net sich eher als „absoluten Anwen-

Von Joachim Strunk

der“, er handhabt die Technik vor 
allem, um sie gebrauchen zu kön-
nen. Und der Nutzen ist nicht hoch 
genug einzuschätzen.

Gerade jetzt hätten die sozialen 
Kontakte auf den Frequenzen eine 
ganz spezielle Bedeutung für die 
Funkamateure. „In unserem Ver-

Henrik Henke (45), Vorsitzender des Ratzeburger Ortsverbandes der Ama-
teurfunker, in der Funkbude in der ehemaligen Ernst-Barlach-Schule.

Kilian Heger bezeichnet sich als „absoluten Anwender“, wenn er zum Beispiel  
mit seinem günstigen Handfunkgerät ein Signal in die Welt sendet. Das Ein-
steigermodell gibt es für etwas mehr als 20 Euro. Fotos: Joachim Strunk

Kontakt und Tipp

Wer Interesse am Amateurfunk hat 
oder Unterstützung auf dem Weg 
zum Funkamateur benötigt, dem hel-
fen die Mitglieder des Ortsverbandes 
Ratzeburg gern weiter. Kontakt: Hen-
rik Henke Telefon 0171 / 414 00 30. 
Oder über die Homepage 
www.ov-ratzeburg-e39.de. Andere 
Ortsverbände des DARC lassen sich 
auf der Homepage des DARC e.V. 
unter www.darc.de finden.

Einen kleinen Tipp zum Weltama-
teurfunktag hat Henrik Henke parat: 
Unter dem Suchbegriff „WebSDR“ fin-
den sich im Internet zahlreiche Ama-
teurfunkempfänger, die sich vom hei-
mischen Computer fernsteuern las-
sen. So können Interessierte die Akti-
vitäten – nicht nur zum Weltamateur-
funktag – verfolgen.

Biker rast gegen Mauer: Schwerer Unfall in Sirksfelde
Sirksfelde. In Sirksfelde ist am Frei-
tag ein Motorradfahrer schwer ver-
unglückt. Er war von der Hauptstra-
ße abgekommen und gegen einen 
gemauerten Pfeiler gerast.

Ein Motorradfahrer hat am Frei-
tagnachmittag bei einem Verkehrs-
unfall in Sirksfelde schwere Verlet-
zungen erlitten. Ersten Erkenntnis-
sen der Polizei zufolge war der Biker 
mit seiner Yamaha in einer Gruppe 
von Motorradfahrern von Wentorf 
A/S in Richtung Koberg unterwegs. 
Kurz hinter dem Ortseingang von 
Sirksfelde verlor der Biker die Kont-
rolle über seine Maschine. Die Ya-
maha krachte gegen den Mauer-
pfeiler einer Bauernhofeinfahrt an 
der Hauptstraße. Die Maschine 
wurde zerstört, der Biker schwer 
verletzt. 

Gegen 13.50 Uhr setzten die Mit-
fahrer einen Notruf ab, daraufhin 
rückten ein Rettungswagen, die 
Polizei, Feuerwehrleute zum Ab-
streuen auslaufender Flüssigkeiten 
und ein Rettungshubschrauber an. 
Die Wucht des Aufpralls an dem 
Mauerpfeiler war so stark, dass der 
massive Pfeiler umstürzte. 

Nach einer Versorgung am Un-
fallort wurde der Schwerverletzte 
mit dem Rettungshubschrauber 
nach Lübeck in die Uniklinik geflo-
gen. Ein Biker ist bei einem Unfall in Sirksfelde schwer verletzt worden. Er kam per Rettungshubschrauber ins Krankenhaus. FOTOS: LN

Der Verunfallte war mit einer Gruppe weiterer Motorradfahrer 
unterwegs. Sie setzten den Notfall ab.

Die Wucht des 
Aufpralls war 
so groß, dass 
der massive 
Mauerpfeiler, 
gegen den 
der Biker 
gefahren war, 
umstürzte.

Der Motorradfahrer konnte einer Mauer nicht mehr rechtzeitig 
ausweichen. Er wurde schwer verletzt.

  Leserbriefe  

Zweifel an 
Jugendstrafrecht
Zu „Jugendstrafe nach tödlichem 
Unfall“, LN vom 13. April:
Ein tödlicher Unfall aus dem Au-
gust 2020 ist zur Verhandlung 
gekommen mit einem Urteil, 
das mich fassungslos zurück-
lässt und mich zweifeln lässt, ob 
unser Jugendstrafrecht noch 
zeitgemäß ist. 
„Benedikt“ ist viel zu schnell,  
„Luisa“ sagt dazu nichts weiter. 
Selbst wenn „Luisa“ etwas dazu 
gesagt haben sollte... das lässt 
sich ja nicht mehr beantworten, 
ist es Sache des Fahrzeugfüh-
rers die Geschwindigkeit der Si-
tuation anzupassen oder ist da-
für inzwischen der/die Beifah-
rer/in zuständig?
Die Anklage auf fahrlässige Tö-
tung eine logische Folgerung, 
doch offenbar gibt es dem Leser 
im verborgen bleibende Um-
stände des jungen Mannes, die 
den Richter dazu veranlassen, es 
bei einer Verwarnung und einer 
Zahlung von 1000 Euro zu be-
lassen. Wer kennt sie nicht: die 
jugendtypische Verfehlung von 
50 km/h. 
Egal wieviel Nullen man dieser 
Summe hinzufügt, es wird „Lui-
sa“ nicht an den Tisch des El-
ternhauses, ihren Freundes- 
oder Kollegenkreis zurückbrin-
gen. 
„Benedikt“ wird vermutlich in 
sechs Monaten seinen Führer-
schein zurückbekommen und 
kann mit dem Urteil sicher gut 
leben, ein erster Schritt zur Ver-
arbeitung für alle Angehörigen 
ist das Urteil ganz sicher nicht. 
Frank Seelig, Schwarzenbek

KSV: Horst 
Flöter gibt 

Amt ab
Ratzeburg. Nachdem das Jahres-
treffen des Kreissportverbandes 
(KSV) Herzogtum Lauenburg 
2020 coronabedingt ausfallen 
musste, konnte es dieses Jahr di-
gital durchgeführt werden. Ein 
wichtiger Punkt auf der Tages-
ordnung: Horst Flöter wollte sein 
Amt in neue Hände geben und 
wurde im Kreise der Vereins-Ob-
leute verabschiedet.

Bevor der KSV-Vorsitzende 
Carsten Engelbracht Horst Flöter 
von seinen Aufgaben als Kreis-
sportabzeichenobmann ent-
band, dankte er ihm für seinen 
jahrelangen, unermüdlichen 
Einsatz: „Horst war stets ein ko-
operativer, freundlicher Partner 
im KSV und sehr gern hätte ich 
ihn in einer Präsenzveranstal-
tung verabschiedet.“ 

2001 begann Horst Flöter, 
dem damaligen Kreissportabzei-
chenobmann Günter Tiedemann 
unter die Arme zu greifen, bevor 
er 2005 sein Amt übernahm. 
Nach nunmehr fast 20 Jahren Tä-
tigkeit und tausenden von er-
stellten Urkunden gibt der Möll-
ner das Amt in die Hände von 
Stephanie Arenz. „Ich freue mich 
auf die neue Aufgabe und bin 
dankbar, dass ich jederzeit auf 
das Wissen und die Erfahrung 
von Horst Flöter zurückgreifen 
darf,“ erklärte Arenz.

Horst Flöter übergibt sein Amt als 
Kreissportabzeichenobmann an 
Stephanie Arenz. FOTO: HFR
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